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Das dritte
Das erſte Capitel

Hat drey Theil , I. Philopator reitet mit feiner Schweſter Arſinoe
wider Antiochum , v. 1. Theodotus will Ptolemaͤum verraͤtherlich
umbringen , v. 4. Aber es wird verrathen , v. 6. Arſinoe macht die

Kriegsleute muthig , v. 8. Philopator erhaͤlt den Sieg , v. 11 . N.

Kommt gen Jeruſalem , und entſetzt ſich uͤber der Herrlichkeit des Tem⸗

pels , v. 15 . Will ing Heiligthum gehen , das wollen ihm die Juͤden
nicht geſtatten , v. 17 . IIl . Daruͤber wird ein groß Wehklagen , und

groſſes Gelauf , v. 23 . Das Volck thut ſich zuſammen , und halten ein

Gebett zu GOtt wider ſolch Beginnen des Koͤnigs , v. 31 .

( OLilopator aber , nahdem er von denen , fo wie -

AJ derkommen waren , erfahren hatte , daß ihm An⸗
Tay

EN die Oerter , ſo er beſeſſen , abgezogen
atte ,

2 . Hieß er allen ſeinen Zeug, ſowohl zu Roß , als zu

Suf , auf zu ſeyn ,
3 . Nahm auch ſeine Schweſter Arſinoen mit , und zog

aus biß an Die Oerter , die bey Raphian liegen , da der

Hauffe des Antiochi Laͤger geſchlagen hatte .
4 . Aber einer , mit Namen Theodotus , als er bey ſich

eine Verraͤtherey beſchloſſen hatte , nahm aus den Waffen
des Ptolemaͤi , die ihm zuvor unter die Hand gegeben wa⸗

ren / die allerbeſten
5 . Und verfuͤgte ſich bey der Nacht ſchlaffender Zeit in

des Ptolemaͤi Zelt , ihn allein umzubringen , und dadurch
dem Krieg ein Loch au maden ,

o
6 . Doſitheus aber genannt , ein Sohn des Drimyli ,

der von der Geburt ein Jud , aber hernach vom Geſaͤtz und

vaͤtterlichen Satzungen abtruͤnnig worden , legte einen ge⸗

ringen unachtbaren Menſchen in das Gezelt zu Beth .
7 . - begab ſichs , daß dieſer ans Koͤnigs Statt getoͤd⸗

tet ward .

8 . Da aber eine groſſe Schlacht geſchahe, und das

Gld fhr auf des Antiochi eiten lief ,
9 . Eilte die Arſinoe heftig herum , und vermahnte das

Kriegsheer mit Jammerſchlagen und Heulen , und mit

zerriſſenenHaaren , daßſie ja nun ihnen ſelbſt , und ihren
Kindern und Weibern tapfer helfen wollten, und verſprach
darbey , daß wo ſie den Sieg erobern wuͤrden, ſie einem

jeden zwey Pfund Goldes geben wollte .
10 . Und da begab ſichs , daß der Feind uͤberwunden⸗

und viel derſelben gefangen wurden :
11 . Weil aber dem Ptolemaͤo ſein Anſchlag gerathen

war , achtete er rathſam zu ſeyn , in die naͤchſte Staͤdte zu

stehen , und ſie zu vermahnen . o
12 . Als er aber das thate , und unter die Goͤtzen⸗Tempel
Geſchencke austheilte , machte er die Unterthanen faſt mu⸗

thig .
Sa Da aber die Juͤden etliche aus dem Rath und von

den Aelteſten zu ihm ſandten , ihn zu gruſſen , und Ge -

ſchencke zubrachten , und uͤber das , was ſich begeben Hatte ,
Gluͤck wuͤnſchten/

14 . Geſchahe es, daß er ihm fo vielmehr in Sinn nahm ,
gaufs foͤrderlichſt bey ihnen zu ſeyn .

15. DLs er nun gen Jeruſalem kam, opferte er dem
groſſen GOtt , danckte ihm , und that , was

ihm gemaͤß war .

16 . Und als er an das Ort kam, entſatzte er ſich uͤber

dem Fleiß und Zierlichkeit , verwunderte ſich auch ob der
ſchoͤnen Ordnung des Tempels , und beſchloß bey ſich , in

den Tempel gar hinein zu gehen . ea
17 . Da ihn aber die Juͤden berichteten , es gebuͤhrte ſol⸗

ches nicht zu thun denen , ſo aus den Heyden waren , ja

auch nicht allen Prieſtern ſelbſt , ſondern allein dem Ho -
henprieſter , und zwar nur *des Jahrs einmahl , wollte er

fich Doch feines andern bereden laffen :
i

18 . Sondern mit Hintanſetzung des Geſaͤtzes hoͤrte er

keineswegs auf , ſich ſelbſt hinein zu dringen , und fagte ,
er muͤßte hinein gehen .

19 . Und obgleich jenen ( ſprach er ) dieſe Ehre nicht wi⸗

derfahren iſt , ſo ſollte mirs doch nicht geſchehen .
20 . Und fragte darauf : Warum dann keiner aus ihnen

ihm ſonſt gewehrt haͤtte , in andere Tempel zu gehen ?
21 . Darauf einer unbedachtſam und uͤbel antwortete ,

daß dieſes nichts Gutes bedeute.
22 . Da fagter : Ff diß ſchon bey andern aus gewiſſen

Urſachen geſchehen , ſollte ich denn gantz und gar nicht hin⸗
ein gehen , ſie wollten dann , oder wollten nicht ?

23. DA fielen die Prieſter mit all ihrem Gewand auf
die Erden , und baten den groſſen GOtt , daß

Ba ) o ( S3
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| verhindert wurden , wandten fie fich dannoch neben denſel⸗

waren , wandten ſie ſich zu den Unſern , zu betten zu
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ungeſtuͤmmen Koͤnigs verhindern wollte , erfuͤllten auch
mit Waͤinen und Schreyen den gantzen Tempel .

24 . Die aber in der Stadt gelaſſen waren , erſchracken
und wiſchten Hervor , meynten/ es haͤtte ſich ſonſt ein heim⸗
liches Bubenſtuͤck begeben .

25 . Auch die verſchloſſenenJungfrauen in ihren Zim⸗
mern , ſammt den Muͤttern , brachen hervor , beſtreuten
ihre fliedende Haar mit Aſchen , und machten alle Gaſſen
voll , mit Seufzen und Wehklagen .

26 . Andere aber, die neulich ausgeſondert waren , ne⸗

ben andern dem Koͤnig zu begegnen , ſetzten alle Zucht hin⸗
tan / und trieben ein unordentliches Umlauffen hin und ber).
inder Stadt .

27 . Es verlieſſen auch die Muͤtter und Ammen ihre
kleine Kinder hie und dort , bald in den Haͤuſern, bald auf
den Straſſen , und lieffen ohn einiges Aufhalten in den
hoͤchſten Tempel mit Hauffen .

28 . Da hoͤrte man unter dem gemeinen Hauffen aller⸗
ley ſeltſame Reden uͤber der Unbilligkeit , der fich der Ki -
nig unterſienge .

29 . Darneben faßten die von der Burgerſchaft ein

Hertz , und wollten durchaus nicht leiden , wo er endlich
beharren wuͤrde , ſeinem Vornehmen alſo nachzuſetzen ,

30 . Sondern rieffen , man ſollte zur Wehr greiffen ,
und fuͤr das vaͤtterliche Geſaͤtz lieber mannlich ſtreiten , und

richteten ein wildes Weſen an .

31 . Und als ſie kaum von den Aelteſten und Prieſtern

ben E Saui öf32 . Und zwar der gemeine Hauf , deſſen vor gedacht ,
blieb bey ihrem Betten .

33 . Die Aelteſten aber , ſo um den Koͤnig her waren ,

verſuchtens auf mancherley Art , daß ſie ſein ſtoltzes Hertz
von ſeinem Vorſatz moͤchten abwenden .

234. Aber er blieb bey ſeinem harten Sinn , ſchlug alles
in Wind , und drang mit Gewalt ins Werck zu richten ,
was er zuvor geſagt hatte .

35 . Nachdem nun auch das diejenigen ſahen , ſo um ihn

dem, der alle Ding in ſeiner Gewalt hat , daß er ihnen zu

dieſem mahl helfen , und ja ſolch gottlos und hoffaͤrtiges
Beginnen nicht geſtatten wollte .

36 . Es entſtuhnd aber unter dem dicken ſchwehren Hauf -
fen des verſammleten Volcks ein uͤbermaͤßigesGeſchrey⸗

37 . Daßeiner moͤchtegemeynt haben , es ſchryen nicht
allein die Menſchen , ſondern auch die Mauren , und der

Erdboden , gleich als wollten ſie alle lieber ſterben , dann

den heiligen Ort entheiligen .

Das andere Capitel
Hat vier Theil , 1. Dag Gebett Simon und der Gemeine wird nach

der Laͤnge erzehlet , v . 1. II . Das Gebett wird erhoͤret , und den Ty⸗
rannen ruͤhret der Schlag . II . Zeucht wieder in Egypten , und trach⸗
tet darnach , wie er ſich an den Juͤden raͤchen moͤge , v. 25 . Laͤßt eine

Seule aufrichten, . 26, 1V. Etliche fallen ab zu dem Koͤnig, v. 32 .
Etliche bleiben beſtaͤndig , v. 33 . Die Abtruͤnnigen werden von den
andern verachtet , v. 34 .

KS
ne aber , der Hoheprieſter , fiel vor dem Tempel

; nieder auf feine Kiye , und breitete feine Hánde
: zierlich aus , und ſie ſprachen einmuͤthiglich alſo :

2 . HErr , HErr , du Koͤnig des Himmels , und HErr al⸗

ler Creaturen , du Heiliger in dem Heiligthum , einiger
Herrſcher und allmaͤchtig , wende dich doch zu ung , die
wir von dem gottloſen und unheiligen Stoͤltzling, der nur

auf feine Macht und Gewalt trotzet , bedrüͤckt ſeyn .
3 . Dann du/ der du alles ſchaffeſt, und alles beherrſcheſt ,

und ein gerechter Held biſt , richteſt alle die , fo aus Frez
vel und Ubermuth handeln .

4 . Du haſt zuvor die Gottloſen , unter welchen auch die

Rieſen waren , die ſich auf ihre Staͤrck und Mannheit
verliefen , vertilgt , und “ groß Waſſer der Suͤndfluth
úber ſie geſchickt. a

J. Du haſt auch die hochmuͤthigen Sodomiter / derer

Sünden Hell am Tag waren , mit * Fener und Schwefel
verbrannt .

6 . Und haſt ſie zum Beyſpiel geſetzt allen Rachkommen .
Du haft an dem * frehen Pharao , der dein heiliges Volck

Iſrael mit ſchwehrer Dienſtbarkeit belegte , Deine Gewalt
bewieſen , und ihn mit manchen und vielerley Plagen ge⸗
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und daer Ifrael mit Sagen und Volck nachjagte / in der , Heiligthum einverleibt waren , umgeh

Tieffe des Meers erſaͤuft. gleich Buͤrgerrecht mit denen zu Alerandrig imn follen i

8 . Und die , ſo dir allein , Der du aller Creatur zu ge⸗ 32 , Jff funden ſich etliche in der Stadt , welche ihre | | wi

bieten haſt , trauten , frey hindurch gefuͤhrt, die auch da⸗ wohl hergebrachte Religion verlieſſen , und M p3

her die Werck deiner Haͤnde erkannt und dich allmaͤchti - gaben ſich , in Hofnung , ſie wuͤrden hiedurch a wola S f

gen GOtt gelobt haben . Dingen kommen , wann ſie mit dem Kinig f: epe iy

9 . Du Kinig , der du die mbegreiflicheund unmaßliche umgehen würden.
ch

F m
groſſe Erden erſchaffen haſt , du haſt dieſe Stadt erwaͤhlt 33 . Die meiſten aber blieben redliches Gemuͤths, und | g

und dieſen Ort geheiligt zu deines Namens Ehre , wie⸗ wichen nicht ab von ihrem Gottesdienſt , und Gotten liebe
o

gol

wohl du keines Dinges bedarfſt , und haſt ihn durch vie⸗ frey Geld dar / vor ihr leben , daß ſie alſo mit dem M Si

lerley groffe Erſcheinung herrlich gemacht, zum Ruhm ſchreiben uͤberhaben wuͤrden , waren guter Hofnung, d 6 Mi

und Preis deines groſſen und herrlichen Namens. ihnen Huͤlfe widerfahren wuͤrde .
n M

W

10 . Und aus Lieb, die du getragen haſt gegen dem Haus 34 . Vor denen aber , ſo von ihnen abgefallen waren
| whi

Iſrael , haſt du gnaͤdige Verheiſſung gethan , daßt wann ſtrugen fie einen Abſcheu , und hielten ſie vor die Feinde ih⸗ m

uns ein Ungluͤck treffen und Noth zu Handen ſtoſſen wuͤr⸗ res Volcks , und wollten mit ihnen im Handel und Wa hli

de, und wir * an diefen Ort kommen , undzu dir betten del nichts zu ſchaffen haben .
r '
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11 . Nun HErr, du biſt wahrhaftig und getren dann

f ;

du haſt aud oftermahl unſern Sina ia fe auch in -
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auſſerſter Noth geweſen , geholfen , und haſt ſie aus vie⸗u Ea aee a Andnlenrend e TD I Pi

leni Unglüͤck erreten II . Laͤßt ein koniglich Mandat ausgehen Oe aaa Te Ms

12. Schaue an , duheiliger König, wir werden nun um gefangen zu nehmen , und vem König von Stund an zuzuſchcken . . fi

unſer groſſen und vielen Suͤnden willen unterdruͤcket , und A aber auch diß der gottloſe Tyrann erfuhr , iſt er
u
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k

ligen Ort , den du deinem Namen zugeeignet haſt . 2 . Indem aber ſolches angeordnet ward⸗ da wardein
i

14 , Dann deine Wohnung , des Himmels Thron , ift den [bos Gerücht ausgeſprengt wider unfer Bol von dene

n

Menſchen unbegreiflich . Weil es dir aber gefallen hat , die zu ſolchem boͤſen Vornehmen Luſt hatten , ja nla f

daß deine Ehr in deinem Volck Iſrael wohnete , haſt du darzu gaben / daß es geſchehen moͤchte, als wollten U
l
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y l
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25 . Viel auch ſeiner Freunde , die in ſeinen Anſchlagſ ſie din Brief: immer fortzufahren , und ſchrieb wider
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Tae vor Augen ſahen , ſich dabey des gemeinen Zu -

Geſchencken verehren , haben ſie , ihrer verjaͤhrten Hoffart
nach , den Eintritt nicht geſtatten wollen , wiewohl ſie un⸗
fer Macht viel zu gering waren , die wir alle Menſchen zur
Freundſchaft gebrauchen .

18 . Sie aber haben ihre Feindſchaft , die ſie gegen uns

getragen, frey an den Tag gegeben , als wann ſie es unter
allen Voͤlckern allein waͤren , die wider die Koͤnige und ihre
Wohlthaͤter ihren Kopf könnten aufſetzen , und nichts
Billiges noch Rechts leiden . 8

19 . Wir aber haben ihrer Thorheit gewichen , und wie⸗

wohlwir mit erhaltenem Sieg wiederkamen , ſind wir
doch in Egypten einem jeden mit Freundlichkeit unter Au⸗
gen gegangen, und haben gethan , was ſich hat gebuͤhren
wollen .

20 . Indem wir aber durch ihre Landsleute ihnen allen
zu wiſſen gethan , daß wir jenes alles vergeben und vagerſen wollten , und zum Theil wegen Buͤndniß , zum Theil
wegen vieler tauſend anvertrauter Sachen von Alters her
in Willens hatten , ſie auf einen beſſern Sinn zu bringen ,
und der Prieſterſchaft theilhaftig zu machen , auch das
Buͤrgerrecht zu Alexandria widerfahren zu laſſen :

21 . Haben ſie es gar anders aufgenommen , und aus

eingepflantzter Bosheit das gute Erbieten verſchlagen .
22 . Und wie ſie allzeit zum Boͤſen geneigt ſeynd , haben

ſie nicht allein das Stadtrecht geringſchaͤtzig geachtet , ſon⸗
dern auch heimlich und oͤffentlich die wenige unter ihnen ,
die ſich gegen uns gebuͤhrlich bezeigten , fuͤr einen Greuel
gehalten , der ſtaͤtigen Meynung , als wuͤrden wir , um

ihres ſchaͤndlichen Lebens willen / die Dinge , ſo wir ein⸗
mahl fuͤr richtig erkannt haben , wieder abſchaffen .

23 . Aus welchem unfehlbaren Abzeichen wir uns beſtaͤn⸗
dig bereden laſſen , daß ſie in allen Dingen uns zuwider
ſeyn , darum wir uns beſorgen muͤſſen, daß wir etwann ,
wann kuͤnftig ein Tumult unvermuthlich entſtehen ſollte ,
wir dieſe gottloſe Leute zu Verraͤthern und barbariſchen
Feinden auf dem Nacken haben moͤchten .

24 . So haben wir nun hiemit anbefohlen , daß, ſobald
dif Schreiben verleſen wird , ihr von Stund an alle die ,
ſo bey euch wohnen , mit Weib und Kindern allenthalben
in eiſerne Feſſeln ſchlaget , und zur Schmach und Straf
uns zuſchicket , damit ſie , als ſolchen Feinden gebuͤhret,
mit dem allerſchmaͤhlichſten Tod geſtraft werden .

25 . Denn wir ſind der gaͤntzlichen Meynung , daß ,
wann diefe alfo dermahleins geſtraft werden , wir forthin
in gutem Zuſtand und Ordnung mit unſern Sachen be⸗
ſtehen werden .

5
26 . Sy aber jemand ſich einiges Juͤden von den Alten

biß auf die Kinder und Saͤuglinge annehmen wuͤrde, der
ſoll aufs aͤuſſerſte geſtraft werden mit feinem gargen Haus ,

27 . Welcher aber einen derſelben angeben wird , dem

ſollen deſſelben Guͤther verfallen ſeyn , und uͤber daſſelbe
ſoll er noch aus der koͤniglichen Kammer zwey tauſend
Drachmas bekommen , und mit Freyheit begabet werden .
28 . Der Ort aber , da einiger Juͤd verborgen wuͤrde ,
ſoll gantz geſchleift , verbranut , und alen Menſchen hin⸗

— zu bewohnen untuͤchtig gemacht werden zu ewigen
Zeiten .

29 . Und diß war alſo der Innhalt des Ausſchreibens .

Das vierte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Heyden freuen ſich der Juͤden Verfolgung,

b. 1. Unter den Juͤden aber entſtehet ein groſſer Jammer , v. 2. Mer -
den gefangen genommen , v. 4. Zu Schiff gebracht wie das wilde
Vieh , v. 8. II . Als ſie zu Alexandria ankommen , werden ſie zum
Spott auf den Renn⸗Platz gebracht , v. 11 . Die Juͤden werden alle
aufgezeichnet , v. 13 . Es befindet ſich aber die Menge fo groß , daß es
unmoͤglichwar zu vollbringen , v. 17 .

uun der Befehl allenthalben unter die Leute fam ,
hielten die Heyden gemeine und oͤffentliche Gaſte⸗
reyen mit Freuden und Frolocken, alſo , daß ihre

alte und biß daher heimlich gehaltene Feindſchaft gnugſam
herfuͤr brach .

2 . Aber unter den Juͤden entſtuhnd ein groß Zetterge⸗
ſchrey , mit Waͤinen und Heulen , mit Ach und Weh ,
und ihre Hertzen wurden uͤber ſolchem unvermuthlichen
geſchwinden Verderben tief verwundet .

3 . Welches Land oder Stadt , oder welcher bewohnter
Ort , oder welche Gaſſen war , die mit Waͤinen und Heu⸗
len uͤber ſie nicht ſollten erfuͤllet ſenn ?

4 . Denn ſie wurden ſo gar grauſam und unbarmhertzig
von den Hauptleuten in den Staͤdten hin und wieder ausge -
trieben , daß auch etliche ihrer Feinde , wann ſie ſolchen

andes dieſes unbeſtaͤndigen Lebens erinnerten , und ihr un -

der Maccabaͤer .

wollten , und denſelben mit gebuͤhrlichen und herrlichen

Eap . 3 . 4 . § .

5 . Vorn an gieng ein Hauf alter grauer Leute , denen
nunmehr Alters halben die Beine krum und ſtumpfwaren ,

an e ſie nicht , ſondern ohn einige Scheu mußten
ie fort ,

6 . Die jungen Weiberlein , ſo neulich in den Stand der
heiligen Ehe getretten waren , mußten fuͤr Freude Trau⸗
rigkeit haben

7 . Streuten Aſchen auf ihr wohlriechendes Haupt⸗
Haar / wurden ungehaubt gefuͤhrt, und anſtatt des Braut⸗
Lieds fuͤhrten ſie einen Jammer⸗Geſang , als die , ſo von

fremden Heyden uͤbel geplagt wurden . Alſo ward das

So da ſie zu Schiffe gehen ſollten , mit Gewalt
getrieben .

8 . Und ihre Maͤnner wurden in ihrer bluͤhendenJugend⸗
anſtatt der Graͤntze, mit Striden um die Halſe gebunden ,
daß ſie die uͤbrige Hochzeit⸗Tage in Traurigkeit endeten ,
ſintemahl ſie den Todvor Augen ſahen .

9 . Man fuͤhrte ſie aber nicht anders , als das wilde
Vieh in Feſſeln und Banden .

10 . Theils wurden mit den Haͤlſen an die Schif⸗Baͤncke
geheftet, theils wurden die Klammern an die

gur
gelegt ,

und über fie her legte man dide Bretter , daf fie gar im
Finſtern ſitzen , und ſich fuͤhren laſſen mußten , wohin ihre
Stockmeiſter nur wollten .

11 . ALs nun die Schiffahrt geendet , und ſie nach deg
Königs Anordnung uͤberbracht waren , hieß er

ſie auf den Renn⸗Platz , der hart vor der Stadt war , la⸗
gern in groſſer Anzaͤhl , welcher Ort zur oͤffentlichen
Schmach wohl gelegen war , ſintemahl alle die , ſo in die
Stadt , und aus der Stadt aufs Land zogen , allda fuͤruͤ⸗
ber muften , alfo , Daf fie gat eine Gemeinſchaft mit dem
Kriegsvolck haben kunnten , auch nicht eing gewuͤrdiget
wurden , daß man ſie zwiſchen die Ringmauren naͤhme .

12 . Als nun diß alſo geſchehen war , kam er in Erfah⸗
rung , daß ihre Landsleute gar zu oft heimlich zu ihnen gien⸗
gen , und ihrer Bruͤder ſchmaͤhlichen Zuſtand allzuviel be⸗
waͤineten , daruͤber ward er ſehr zornig⸗

13 . Befahl deßwegen , daß man ihnen eben auch , wie
dieſen , thun / und daß es ihnen an jener Straf keinesweegs
mangeln ſollte . Zu welchem Ende dann alle Geſchlechte
der Juͤden ſollten mit Namen aufgeſchrieben werden .

14 . Dann er wollte es nicht bey vorangedeuteter Dienſt⸗
barkeit bleiben laſſen , ſondern er wollte ſie noch baß mar⸗

tern , und auf einen Tag zugleich toͤdten .

15 . Daauf iſt das Verzeichniß mit groſſer Verbitte⸗
rung im ſtzenden Rath , von Morgen an biß auf den
Abend vorgenommen / die man doch in viertzig Tagen nicht
vollendet pat .

o
16 Unterdeſſen war der Koͤnig ſtaͤts voller Freuden ,

richtete bey allen Goͤtzen Gaſtereyen an , irrte immer wei⸗
ter und weiter von der Wahrbeit , lobte mit ſeinem ſchnoͤ⸗
den Maul die ſtummen und ohnmaͤchtigen Goͤtzen, die
doch weder reden noch helfen können , wider GOtt aber
redete er ungebuͤhrliche Dinge .

17 . Aber nach vorgemeldter Zeit berichteten die Schrei⸗
ber den König , daß es ihnen unmoͤglich waͤre , die Juͤden
zu beſchreiben , wegen ihrer unzaͤhlichen Menge , weil noch

fern , etliche an andern Orten , alfo , dag es allen Haupt
leuten in Egypten ein unmuͤglich Ding waͤre.

18 . Denen draͤute der Koͤnig hart als haͤtten ſſe ſich mit
Gaben beſtechen laſſen, daß ſie ihnen davon huͤlfen .

19 . Doch begab ſichs, daß ers glauben mußte , es waͤre
gewiß alſo, und daß ſie hierzu weder Feder noch Papier
gnug haͤtten.

20 . Diß war aber ein Werck der unuͤberwindlichen Ver⸗

pipi
GOttes , der alſo den Juͤden vom Himmel zu Huͤl⸗

e kam .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil. l . DerKoͤnig befiehlt dem Hermon , daßer die Ele⸗

phanten mit Wein und Weyhrauch toll und voll inachen ſoll , die Juͤden
dadurch umzubringen , v. r . Die Juͤden ſchreyen zu GYtt in den Him⸗
mel, . s . Der König aber wird von ſeinem boͤſen Vornehmen durch
eimen Schlaf verhindert , v. 1o . II . Zum andernmahl gebeut er dem
Hermon , daſſelbe gegen den morgenden Tag zu verrichten , v. 11 . Das
thut er , v. 20 . Mber der König wird von GOtt mit Vergeſſenheit ge⸗
ſchlagen, daß es auch dasmahl berbleibet , v. 24 . Darum loben die
Suden den lieben GoOtt , v. 32 . IIl . Der Koͤnig beſtehlt ſolches zum
drittenmahl , v. z3 . Und zeucht aus , ſolches zu vollbringen mit groſ⸗
ſer Macht , v. 44 . Die Juͤden fangen ein ſchroͤcklich Wehklagen an ,

v. 49 . Und ſchreyen zu GOtt in den Himmel , v, 48 .

Arauf rief der Koͤnig voll Zorns und Grimm dem
Hermon , der uͤber die Eiephanten geſetzt war ,

gluͤckſeliges Austreiben bewaͤinten .

und gebott ihm daß er des naͤchſtfolgendenTages
alle Elephanten , deren fuͤnf hundert waren , mit Weyh⸗
rauch und klaren Wein traͤncken und voll machen ſollte .

mehr aufm Land vorhanden waͤren/ etliche in ihren Haͤu⸗
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2 . Und wenn ſie denn alſo durch!
Weins wild gemacht waͤren , hervor zie

zubringen . 8

Peri ſolchem Befehl wendete er ſich wieder zum
SEYE i

; a

Wolleben , vornehmlich mit denen feinen Freunden , dte

er wußte daß ſie aus den Kriegsleuten den Juͤden gehabig
waren .

4 . Hermon aber , der Elephanten⸗Meiſter kam dem
Befehl fleißig nach . Zu dem giengen die Diener gegen

Abend fleißig herum , bunden den armen Leuten die Han⸗

de , daß fie jaficher behalten wirden daß ſie nicht anders

meynten / ſie muͤßten die zukuͤnftige Racht alle zugleich ſter⸗

ben.
J . Da nun die Juͤden vor den Heyden Troſt⸗und Hülf⸗

los ſchienen , wegen obliegender Banden und Gefaͤngniß⸗

6 . Ruften ſie alle den allmaͤchtigen HERRN , deni

Gewaltigen , und der uͤber alle Gewalt herrſchet , als ih⸗

rer barmbergigen GOTT und Vatter , mit unaufhoͤrli⸗
e

cher Stimm und Thraͤnen an⸗

7 . Und baten , daß er dieſen gottloſen Rath wenden |
und ſie durch eine herrliche Erſcheinung von dem Tod , Den

ſie jetzt vor Augen fehen , erretten wollte .
8 . Dieſes ihr inbruͤnnſtiges Gebett ſtieg biß in den Him⸗

mel hinein .
9 . Hermon aber machte die grauſamen Elephanten voll ,

und erfuͤllte ſie mit Wein und Weyhrauch , kommt des

Morgens fruͤh gen Hof, ſich bey dem Koͤnig anzumelden .

ro , Hber der , der von Anfang der Welt Tag und Nacht

erſchaffen hat , der auch feine Gnad erzeigt allen , denen er

will , ſchickte einen Schlaf dem Kinig att , daß er durch
Wuͤrckung des lieben GOttes in einen gar tieffen und ſuͤſ⸗

ſen Schlaf ſiel , daß er daruͤber zu dieſem mahl von ſeinem
boͤfen Vornehmen verhindert ward , und ihm ſein boͤſer

Rath fehlen mußte .
1I . Die Juͤden aber , als ſie der beſtimmten Zeit entflo⸗

hen , lobten ſie den heiligen GOtt , und betteten nochmah⸗
len , daß er wollte die Kraft ſeiner großmaͤchtigen Hand

den uͤbermuͤthigen Heyden mehr beweiſen .

12 . Als es nun halb zehen war , und der Kaͤmmerling
der ihn aufzuwecken pflegte , fahe , Daf die geladenen Gr

fte vorhanden waren , pieng er gum Kinig , und ſtieß ihn

an / und daer ihn ſchwehrlich erweckte / zeigte er ihm an ,

dag die Zeit zum Eſſen mit der Zeit herbey gienge / und
redete von dieſen .

13 . Da er davon ſagte , und der Koͤnig ſonſten viel von

ihm hielte , gieng er zur Tafel , und befahl / daß , die erſchie⸗

nen waren , ſich auch zum Mahl niederſatzten .
14 . Da das geſchah, vermahnte er die Gaͤſte / daß ſie den

Tag neben ihm in Freuden zubringen wollten .

15 . Machdem ſich aber die Mahlzeit verzog , fordert

er den Hermon zu ſich , und fragte mit bedraͤu⸗

lichen Worten : Warum er die Juͤden den Tag haͤtte le⸗

ben laſſen ?
16 . Als aber Hermon dem Koͤnig anzeigte / daß er die

Nacht verrichtet haͤtte , was ihm befohlen waͤre, wie ihm

deſſen ſeine Freunde Zeugniß geben wuͤrden, ſprach der

König , der mit Grauſamkeit den Phalaridem ubertraf :

17 . Nun diß haben ſie dem heutigen Schlaf zu dancken ;

aber ohn fernern Verzug ſollt du gegen Morgen die Ele⸗

phanten , zum Verderb der Boͤswichter , wieder zuruͤſten.

18 . Da das der Koͤnig ſagte , lobten es die Gegenwaͤr⸗
tigen mit groſſen Freuden / und gieng alſo ein jeder hernach
wieder in ſein Haus .

19 , Und brachten die Nacht mehr zu , daß ſie gedachten,

wie jaͤmmerlich es morgen daher gehen würde , danı daß

ſie geſchlaffen haͤtten .
20 . Als nun der Hahn gegen Morgen gekraͤhet, und

Hermon die Thier aak Hatte , wartete erim grof-
fern Hof auf .

21 . Das andere Volck aber , das in der Stadt gu dem

erbaͤrmlichen Schauſpiel ſich verſammlete , wartete mit

Verlangen , daß der Tag anbraͤche.

22 . Die Juden aber waren in ihrem Hertzen ſehr beaͤng⸗
ſtigt , waͤinten und betteten , und huben mit Jammer⸗Ge⸗
ſang ihre Haͤnde gen Himmel zu dem groſſen GOtt , daß
er ihnen eilends wollte zu Huͤlfe kommen .

23 . Die Sonn aber war kaum aufgegangen , und der

König ſeineGaͤſte empfieng / ſtuhnd Hermon und rief , daß

man auf waͤre , mit Anzeigen , daß des Köͤnigs Willen ein

Genuͤg geſchehen waͤre .

24 . Der Koͤnig aber, als er vernahm und beſtuͤrtzt ward /

uͤber dem ungewoͤhnlichen Auflauf / weil er alles vergeſſen

Hatte , fragte , wag dig für cin Handel wåre , um welches
willen er diß ſo fleißig verrichtet haͤtte?

Das dritte Buch
den Uberffuß des den GOttes daß er alles deſſen , was er zuvor bedacht

hen , die Süden Hatte , vergeſſen mußte .

25 . Diß war aber ein Werck des allenthalben regieren⸗

26 . Hermon aber ſagte neben ſeinen Freunden : Herr
Koͤnig es ſeynd die Thiere und die Kriegsleute vorhanden ,
zu thun nach deinem inſtaͤndigen Anhalten .

27 . Er war aber uͤber dieſen Worten ſehr zornig , die⸗

weil die goͤttliche Verſehung ihm alle ſeine Gedancken be⸗

nahm , und ſah ihn grimmig an , und ſprach :

28 . So viel euer hie zugegen ſind , ſammt Kinds⸗Kin⸗

den , die diefe grauſame Thiere ſo uͤberfluͤßig geſpeiſt ha-
ben, die ſollen anſtatt der Jůden ſeyn , die an mir und mei⸗

nen Vorfahren beſtaͤndige Treu und Glauben vor andern

bewieſen haben .
29 . Und waͤreſt du mir nicht ſo lieb, weil du mit mir

zugleich auferzogen biſt , und mir nuͤtzlich gedient haſt , e$

ſollte dir eben alſo gehen. |
30 . Solche gefaͤhrliche und unvermuthliche Bedraͤuung

mußte Hermon in ſich freſſen , erſchrack und verblaßte gar
daruͤber am Geſicht .

31 . Die Freunde aber entfaͤrbten ſich mit Trauren , und

man ließ einen jeden gehen zu den Seinen .

32 . Da ſolches die Juͤden hoͤrten , lobten ſie den HErrn ,
den herrlichen GOtt , den Koͤnig aller Koͤnige, daß ſie

ſolche Huͤlfe von ihm erlangt hatten .
3a , Der Koͤnig ließ nach ſeinem Gebrauch und Ge⸗

wohnheit wieder ein Mahl anrichten , daß
man froͤlich war ,

34 . Hermon aber ließ er ruffen , draͤuete ihn , und ſrach :
Du unſeliger Menſch ! wie oft mutz man dann dir ein Ding
befehlen ?

35 . Nun ruͤſte noch eins aus die Elephanten auf mergen ,

die Juͤden zu verderben .
36 . Aber die Freunde, die ſammt ihm zur Tafel waren ,

verwunderten ſich uͤber ſeiner Unbeſtaͤndigkeit / und brachten

diß herfuͤr:
37 . Wie lang willt du , Herr Kinig , uns , als waͤren

wir nnwitzig , verfuͤhren ? Du haſt uns jetzt zum dritten⸗

mahl gebotten , man ſollte die Juͤden umbringen , und

wann man im Werck iſt , ſo aͤnderſt du wieder , was du zu⸗

vor befohlen haſt .

38. Daher dann die Stadt wegen ſolches Wartens gar

aufrühriſch wird , und weil fie f oft iſt umgeſtellt , hat

nan zu beſorgen , es moͤchte eine Pluͤnderung entſtehen .

39 . Darum der Phalariſche Tyrann voll Unver⸗

ſtands , ungeachtet, dah er folch Vorhaben uͤberdie J

den ſo oft geaͤndert hatte , thate mit groſſem Unbe⸗

dacht einen Eyd⸗Schwuhr , er wollte ſie ohne Verzug

mit den Knyen und Fuͤſſen der Thiere zutretten und ver⸗

derben laſſen.
40 . Uber das wollt er das Juͤdiſche Land mit Heers⸗

Kraft uͤberziehen , und mit Feuer und Schwert ohne

Verzug verheeren , und in Grund ſchlaiffen laſſen .

41 . Deßgleichen den Tempel , in den fie iHn nicht hatten

einlaſſen wollen , wollte er mit Feuer verbrennen , und

cin ander Opfer daſelbſt anrichten , zu ewigen Zeiten
durch dieſelben , die ihm das ausrichten wuͤrden .

a2 . Da ſtuhnden ſeine Freunde und Verwandten mit
Freuden auf , ſtellten das Kriegs⸗Volck in die bequemſten
Oerter der Stadt zur Wacht .

43 . Aber der Elephanten⸗Meiſter führte die Thiere zu

dem unſinnigen Werck , die mit wohlriechenden Traͤncken
mit Weyhrauch vermiſcht , grimmig gemacht waren ,

des Morgens fruͤh herfuͤr.

Renn⸗Platz voller unzaͤhlicher Leute war , gieng er Zum

ou gen Hof , und vermahnte ihn zu dem , was vorhan⸗

en war .

44 . Der erfuͤllte ſein gottlos Hertz mit groſſemZorn,
und gieng mit aller Macht mit den Thieren heraus , den
Untergang der vorgedachten Juͤden mit feinem blutduͤrſti⸗
gen Hertzen und Augen anzuſchauen .

45 . Als nun die Juͤden den Staub der Elephanten ,
und des groſſen Gedrängs , ſo zur Stadt heraus gieng ,

ſahen / und das ſchröckliche Getümmel hoͤrten, wußten ſe

nicht anders , Dann daf ihnen Dig ihre legte Himmelfahrt
bedeutet / und daß ihr langwieriges Warten nun das En⸗
de erreichen wuͤrde .

46 . Da erhuben ſie ein erbaͤrmliches Heulen und Klagan
umſiengen und kuͤßten ſich zu guter Letze, die Vaͤtterihre
Soͤhne , die Muͤtter ihre Toͤchter. ,

47 . Andere hatten ihre junge Kinderlein an ihren Bru⸗

ſten , und gaben ihnen die letzte Milch zu ſaugen .
48 . Sie gedachten aber gleichwohl an die Hülfe / die

ihnen GOtt vom Himmel vormahls bewieſen hatte , und

Da nun die Stadt nebenſt dem

warfen ſich mit einander zur Erden , nahmen die Kinder
von den Bruͤſten ab / und ſchryen mit groffer Stimm über⸗

laut ,
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7y, 4.

H.

wird nach der Laͤnge erzehlet , v. 2.

het der Koͤnig mit den Thieren heran , v. 14 .

Juͤnglingeerſcheinen vom Himmel , und treiben die Noth ah , v. 16 .

Und des Koͤnigs Grimm wird in Gnaden verwandelt , v. 20 . III . Die
Juͤden werden ledig und los , v. 27 .
groß Freudenmahl anrichten , v. 28 . Da wird groß Frolocken unter
dem Juͤdiſchen Volck , v. 30 .
Urlaub , v. 35 . Der Koͤnig giebt ihnen Vorſchrift an feine Landpfle⸗
ger , v. 39 .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Eleaſar bettet ihnen vor , v. r . Das Gebett

II . Nach geendigtem Gebett na⸗

Zween hellglaͤntzende

Und der Koͤnig laͤſſet fuͤr ſie ein

Gehen zum Koͤnig, und bitten darauf

VLeaſar aber , ein vortreflicher Mann aus den Prie⸗
Ic ſtern , der ein ehrliches Alter erreicht Hatte , und

S◻σwohlbetagt , auch mit herrlichen Tugenden geziert
war ,ſtillte die Alten , ſo um ihn waren , daß ſieden heili⸗
gen GOtt anruften , und bettete alſo :

2 . Allmaͤchtiger GOTT , großmaͤchtig ⸗und hoͤchſter
König , der du mit Barmhertzigkeit alle Creaturen regie⸗
reſt , ſiehe an den Saamen Abrahams , ſtehe auf die Kin⸗
der des geheiligten Jacobs , auf dein Erbtheil , nehmlich

Urſach umkommet .

3 . OVatter ! du haſt den alten Koͤnig Pharao in Egy⸗
pten , der auch viel Wagen hatte , mit ſeinem ſtoltzen Heer
im Meer erſaͤuft, und dem Volck Iſrael das Licht deiner
Gnaden erzeigt .

3;
4 . Du haſt auch den Sanherib , den ſtoltzen König der

Aſſyrer , der ſich auf ſein unzaͤhliches Volck verließ , md
nunmehr ſchon das Land bezwungen hatte , und ſich wider
deine heilige Stadt erhub , und laͤſterliche Dinge redete ,

o zerbrochen , und ſo vielen Voͤlckern deine Macht
ewieſen .

s . Du paft iu Babylon die drey Geſellen / die ihr Leben ,
damit ſie den eitlen Goͤttern nicht dieneten , williglich in
die Schantze ſetzten, errettet , und den feurigen Ofen wie
mit einem Thau gekuͤhlt/ daß auch kein Haar an ihnen ver -

fenget
worden , und die Feuerflammen auf ihre Feinde ge⸗

aͤubt.
6 . Du haſt den Daniel , der aus Neid in die Loͤwen⸗

Gruben den Thieren zur Speiſe vorgeworfen ward , friſch
und geſund wieder ans Licht gebracht .

7 . Ja , Vatter , du haſt Jonam , der in dem Bauch des
Wallſiſches verſchmachtet war / unverletzt ſeinen Verwand⸗
ten wieder gezeigt. o a

8 . Und nun ſaͤume dich nicht , vielguͤtiger HERR ,
du Beſchirmer aller Frommen , und Haſſer aller Boͤſen,
erſcheine ſchnell denen vom Haus Iſrael , die jetzt von den
verbannten Heyden bedraͤngetwerden .

9 . So ja aber unſer Leben in dieſer Wallfahrt mit
Gottloſigkeit behaftet iſt , ſo errette uns doch von der Fein -
de Haͤnde, und toͤdte du uns , HERR , wie du willt !

10 . Daß ſich die Eiteln ihrer Eitelkeit nicht ruͤhmen,
nò fagen migen , Daf fie deine Geliebte umgebracht haben ,
ſprechend : Es hat ſie dennoch ihr GOtt nicht errettet .

1r , Darum , du ewiger GOTT , Der du allein Macht
ſhaſt , und alle Gewalt , ſtehe gnaͤdiglich drein , und erbar⸗

me dich unfer , Die wir wider Recht und alle Billigkeit von
den Gottloſen uͤberfahren , und von den Frevelern verdam⸗
met werden , nicht anders , als waͤren wir Verraͤther.

12 . Laß ſich heut die Heyden deiner unuͤberwindlichen
Staͤrcke verwundern , der du die Macht wohl haſt , das

Geſchlecht Jaeob zu erhalten.
13 . Es bittet dich heut die gantze Schaar der Saͤuglin⸗

gen ſammt ihren Vaͤttern mit Thraͤnen , laß allen Heyden
kund werden , daß du , HERR , mit uns ſeyeſt , und dein
Angeſicht nicht von uns gewandt habeſt , ſondern wie du

geſaͤgt haſt , daß du uns auch * nicht in der Feinde Land
verlaſſen willt ; ſo thue HERR alſo !

14. DA nun Eleaſar ſein Gebett alſo vollendet hatte ,
nahete der Koͤnig mit den Thieren , und allem

Zeug den Schrancken zu .
15 . Da ſahen die Juͤden gen Himmel , und machten ein

ſolch Geſchrey , daß alle umliegende Berge und Thal ,
ſammt dem gantzen Heer zugleich mit erſchallten , und
wehklagten .

16 . Da ließ der hochgelobte , allmaͤchtige und wahre
Gott ſein heiliges Angeſicht leuchten , und ſchloß die Him⸗
mel⸗Pforten auf , von dannen ſtiegen herab zween hell⸗
glaͤntzende erſchroͤckliche Engel , die von niemand , ohn
allein von den Juͤden , geſehen wurden .

— — —

17 . Die thaten Widerſtand , und erfuͤllten das Heer
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laut , und baten den HERRN , daf er fih prer , wel

o ei an der Hoͤllen Pforten geſtellet werden , erbarmen
ollte .

dein Volck , das fremd iſt in fremden Landen , und ohn ſt
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der Feinde mit Schrecken und Furcht , und bunden ſie mit
unauflöslichen Feſſeln . ö

18 . Derhalben der gantze Leib des Koͤnigs erzitterte ,

w er des grauſamen und vornehmen Schreckens ver⸗

gaß .
,

19 . Und die Engel wandten die Thiere wider die geruͤ⸗

i Heerſchaaren , ſofolgten , die zertraten und erwuͤrg⸗
en ſie .

20 . Alſo ward des Koͤnigs grauſamer Grimm in Gnad
und Waͤinen verwandelt , fuͤr dem, was er zuvor wider
die Juͤden erdacht hatte .

į :
21 . Denn als er das Geſchrey hoͤrte, und daß ſich die

Seinen zum Verderben neigten , draͤute er mit waͤinender
Stimm feinen Freunden , und ſprach :

22 . Ihr mißbrauchet des Koͤnigs, und uͤbertreffet mit
Grauſamkeit die Tyrannen , und unterſtehet euch , mich
felbft , der ich euch alleg Gutes gethan Hab, ums Keben,
und um Qand und Leute gu bringen , daß ihr ſolche Practi⸗
cken , die nicht tuͤgen, wider das Reich anrichtet .

23 . Wer hat die , ſo die Veſtungen unſers Landes
treulich inne gehabt , ſo unbillig von ihren Haͤuſern ge⸗
trieben , und anhero bracht ?

24 . Wer hat die , ſo es von je heraus gegen uns ſo gut
gemeynt , und alle Voͤlcker uͤbertroffen, und oft die hoͤch⸗

e gefahr ausgeſtanden haben , in dieſe unbillige Straf
gezogen ? a

25 . Löfet auf , macher log Die unbillige Bande , und
laſſet einen jeden wieder mit Frieden zu den Seinen ziehen ,
und verbittet , was ihr zuvor gethan habt.

26 . Laſſet los die Kinder Des allmaͤchtigen, des himm -
liſchen , lebendigen ( 5Qttes , der von unſern Voreltern her

D Stand und Sachen mit Ehren Hig daher regiert
hat .

27. DAs ſagte der Koͤnig . Die Juden aber wurden

Tim Huy ledig und los , lobten mit Danckſa⸗
gung ihren Heyland , als die dem Tod neulich entrunnen
waren .

28 . Nach dem zog der Koͤnig wieder in die Stadt , be⸗
rufte zu ihm den Proviant⸗Meiſter , gebott ihm , daß er

Wein , und was ſonſten zum Wolleben gehoͤret , zu⸗

iay und die Juͤden ſieben Tage zu Gaſt Haben
ollte .

29 . Und hielt es fuͤr billig , daß ſie eben an demſelben
Ort , da fie fich des Lebens erwogen Håtten , in Freuden
nunmehr ihren Erloͤſungs⸗Tag begiengen .

30 . Alſo hielten die ,ſo zum aͤrgſten verſchmaͤht , und
dem Tod gar nah , ja mitten im Tod ſchon geweſen waren ,
ein ſtattlich Freudenmahl fuͤr Traurigkeit , und theilten den
Platz , der ihnen zur Grabſtaͤtt vorgezeigt war , unter⸗

aane Lager - weis aus , und waren voller Frenz
en ,

31 , nò fellten aes Trauren Denfeit, und nahmen dar⸗
gegen ihre vaͤtterliche Lobgeſaͤnge zur Hand , lobten damit
ihren GOtt , ihren Heyland , der allein Wunder thut ,
lieſſen alles Trauren fahren , und tantzten , zum Zeichen
der friedſamen Froͤlichkeit . 8

32 . Deßgleichen hielt auch der Koͤnig ein groß Banquet ,
bekannte und lobte GOtt unaufhoͤrlich, und mit groſſem
Ernſt / daß er ihn fo unverſehens erhalten hatte .

33 . Diejenigen aber , die zuvor die Juͤden fuͤr eine Vo⸗
gel⸗Speis , und fuͤr verlohren geachtet , und angeſchrieben
hatten , mußten ſich ſchaͤmen, daß das angezuͤndete Feuer
ihrer Kühnheit ſo bald verloſchen war .

34 . Die Juͤden aber ( wie ſchon gedacht ) brachten das
Freudenmahl zu , mit Tantzen und Singen , und machten
deßhalben eine gemeine Beliebung in allen ihren Wohnun⸗
gen zu folgenden Zeiten , die vorgenennten Tage froͤlich
zu halten , nicht Freſſens und Sauffens halben , ſondern
von wegen des Heyls und der Huͤlfe, ſo ihnen GOtt be⸗
wiefen hatte .

35 . Aber darnach giengen ſie zum Koͤnig, und baten
Urlaub , ſich zu den Ihrigen zu wenden .
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36 . Sie hatten ſich aber verzeichnet , von dem fuͤnf und
zwanzigſten Tag des Monats Pochon , biß auf den vierten
Epiph , vierzig Tage lang .

37 . Ihr Verderben aber war von dem fuͤnften Epiph
biß an den ſiebenden drey Tage lang , in welchen GOtt ,
der oberſte Regent , feine Gnade herrlich bewieſen , und ſie
alle ſaͤmmtlich geſund erhalten hat .

38 . Mittlerzeit aſſen ſie, und erlangten alle Nothdurft
vom Koͤnig , biß auf den vierzehenden Tag , in denen fie
Geſpraͤch hielten von ihrer Erloͤſung .

39 , Und der Koͤnig hatte ein Wohlgefallen daran , und

gab ihnen an die Oberſten in Staͤdten dieſen Brief , der
einen groſſen Nachdruck hatte .

— —D
Das
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Das ſiebende Capitel
Theil . .

DieKoͤnigliche Vorſchriſt wird nach der Laͤng
ai a Aasen Di nach erlangter Vorſchrift , daß

fe ihre abtrüͤnnige Bruͤderſchaft ſtraffen möchten , v. 10 . Das erhal⸗

ten ſie , v. 12 . Die Adtruͤnnigen werden geſtraft , v. r4 . III . Die

Süden gehen gen Ptolemais , und gehen allda zu Schif / v. 17 . Kom⸗

inen alfo frey , fròlich und unverletzt wieder zu Haus , v. 19.
Er Koͤnig Ptolemaͤus Philopator allen Fuͤrſten und

Befehlhabern in Egypten , Freud und Geſundheit !

σοο W Wir und unſere Söhne ſind auch geſund , durch

den groſſen GOtt , der unſere Sachen , nach allem un⸗

ſerm Willen glüͤcklich fuͤhret .
2 . Es ſind uns etliche unſer untreuen Fremde oftermah⸗

len angelegen , auch uns dahin beredet

3 . Die Juͤden, ſo unter unſerm Reich geweſen , all zu⸗

fammen úber einen Hauffen zu bringen / und wie Rebellen

ſonderlich zu ſtraffen :
4 . Mit Vorgeben , wo ſolches nicht geſchehe, ſo wuͤr⸗

den unſere Sachen zu keinem guten Stand kommen , ruh⸗
ten nicht biß ſie ihren gefaßten Grollen wider fie ing

Werd festen ; y

5. Habens auch ſo weit gebracht , daß ſie dieſelben ge⸗

bunden , und wie Leibeigene , ja , wie Land⸗Verraͤther

vom ſind ohn einigen Unterſcheid und gnugſame
Erkundigung vom Leben zum Tod braͤchten darinn ſie

dan tyranniſcher , dann die Seythen , verfahren haben .

6 . Deßwegen haben wir ihnen ernſtlich gedraͤut , und

aus angebohrner Mildigkeit die wir jedermann gu bezeu⸗

gen pflegen , das Leben geſchenckt .
7 . Und als wir den GOtt vom Himmel, der die Juͤden

kraͤftiglich ſchuͤtzet / und gleichwie ein Vatter fuͤr ſeine Kin⸗
der ſtreitet , erkannten , auch angeſehen ihre veſte Freund⸗

ſchaft und gutes Gemuͤth gegen uns und unſere Voreltern .

8 . So haben wir , geſtalten Sachen nach , ſie billig wie⸗

der frey gelaſſen , und befohlen , daß ein jeder wieder zu

den Seinigen ziehen moͤchte, und daß ihnen keiner kein

Leyd ohne Urſach zufuͤgen ſollte .
9 . Denn das ſollt ihr wiſſen , wofern ihr ihnen etwas

Ubels wider Recht zufuͤget, oder ſie einigerley Weiſe beley⸗

diget , daß wir nicht einen Menſchen , ſondern den Aller⸗

hoͤchſten GOtt , den niemand fliehen mag , zum Feinde
und zur Rache uͤber uns laden werden . Gehabt euch wohl !

10 . 8 [$5 fienun dieſen Brief erlangt hatten , zogen ſie

nicht alsbald hinweg , ſondern Daten den Koͤ⸗

nig , er michte ihnen erlauben , ihre Landsleute , Die Fü -
den , Dieden heiligen GOtt und ſein Geſaͤtz aus Muthwil⸗
len verlaſſen hatten , gebuͤhrlich zu ſtraffen .

das göttliche Geſaͤtz nur um des Bauchs wiůllen uͤbertretten

hatten / demͥoͤnig nimmermehr wuͤrden treu und hold ſeyn .

12 . Er aber , als er vermerckte, daß ſie die Wahrheit
ſagten , lobte er ſie , und gab ihnen Wacht , alle diejenigen ,
ſo das Geſaͤtz GOttes uͤbertretten hatten , an allen Orten

zu tödten , wo ſie fih im Koͤnigreichverhielten, ohn einigen
Eindrang und Einſehung des Königs.

13 . Dafuͤr ſagten ſie dem Koͤnig, wie ſichs gebuͤhren
wollte , Lob und Dand , und ihre Priefter und das gange
Volck rieffen Wleluja , und ſchieden Davon mit Freuden ,

14 . Und auf dem Weeg ſtraften ſie alle ihre Landsleute ,
die fich befleckt hatten , und nach vieler Smad , die fie

ihnen anthaten , toͤdteten ſie ſie .
15 . Alſo denſelben Tag brachten ſie uͤber drey hundert

Mann um , hielten Feſt mit Freuden , und verſtieſſen
die Höfen von fich. n

16 , Die aber an GOTT bif in den Lod veft gehalten

hatten , zogen friſch und geſund mit wohlriechenden Kraͤn⸗

en auf ihren Haͤuptern , mit Freuden und Jauchzen , mit

oben und ſuͤffen Pfalmen davon , und danckten dem GOtt

ihrer Vaͤtter dem heiligen Erlöͤſer.

Eigenſchaft des Orts , Roſen⸗fruͤchtig genannt
wird , da dann etliche Schiffe , welche ſie allda mit ein -

helligem Nath beſtellt hatten , ſieben yy lang auf ſie ge⸗

wartet hatten , kamen, bielten ſie daſelbſt ein groß Mahl ,

dazu ihnen dann der Koͤnigalle Nothdurft , ſo einem jegli⸗

gum
Abzug , biß er heim kaͤme, vonnoͤthen war , rei -

jen lief .

18 . Als ſie aber mit Fried und gebuͤhrlicherDanckſa⸗

gung dahin kamen , beſchloſſen ſie gleicher Geſtalt , daßſie
die Tage , zu Vollendung ihrer Reiſe , in Freuden zubrin⸗

gen wollten .

19 . Welche ſie denn auch alſo heiligten , daß ſie eine

Seule aufrichteten zum Gedaͤchtniß, und an demſelbenOrt

ihres Freudenmahls , damit ihr Geluͤbt zu beſtaͤtigen.
20 . Und zogen alſo unverletzt frey und frölich , zu Land

und Waſſer / auf Befehl des Koͤnigs, ein jeder geſund in

ſein Eigenthum , und hatten hinfuͤhro mehr Gewalt , denn
zuvor , wider Hre Feinde , mit Ehr und Furcht , von nie⸗

mand ihrer Guͤter halben verſtoſſen oder entſetzt .
21 Alle das Ihre brachten ſie alle mit von der Anſchret⸗

bung / alſo daß/ wo jemand etwas des Ihrigen haͤtte , mit

groſſer Furcht ihnen wieder zuſtellte . n

22 , Welche groſſe Thaten GOtt allein vollköͤmmlich ge⸗

than hat zu ihrer Erledigung .
23 . Gelobet ſey der Erloͤſer des Volcks Iſrael zu ewigen

11 . Denn es leicht zu erachten waͤre , daß diejenige , ſo
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ENDE des Dritten Buchs der Maccabaͤer , und der Zugab
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17. [ Ls fie aber gen Btolemais , welche wegen der; U.
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